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2. Die Lage f/e.ç gegrceris'cäen Pio/](er-5to/3/rMpf>.?.'

—- Es ist gar nicht so angenehm, vor einer schießenden Bunker-
kanone und mehreren Mg, die durch meterdicken Beton ge-
schützt sind, zu liegen. Neben sich die krepierenden HG, die
von der Werkbesatzung ausgeworfen werden. Ueber sich das
Feuer der Gegenwerke und der Festungsartillerie, welche ohne
jede Rücksicht den bedrängten Bunker beschießen können. Hin-
ter sich die Ungewißheit eines Gegenstoßes der Reserven des
Verteidigers.

— Wer in dieser Situation eigentlich der Bedrängtere ist, die Bun-
kerbesatzung oder der Pionierstoßtrupp, ist sehr fraglich, und
leicht kannst du in diesem Höhepunkt des Kampfes, wo alles
in der Schwebe ist und Erfolg oder Mißerfolg auf des Messers
Schneide stehen, durch einen Ausfall das Geschehen zu deinen
Gunsten wenden.

Beim Ahs/Ö// Z« ieacfttenäe Grundsätze.'

— Durch das Feuer der Festungsartillerie den Ausfall vorbereiten
lassen. Dies ist eine Vorbedingung für das Gelingen der Aktion.

— Die nähere Umgebung der Bunkertüre vor dem Ausfall durch
HG-Auswurf und Lmg-Feuer vor evtl. verstecktem Feind
säubern.

— Während des Ausfalls die offene Bunkertüre durch einen Posten
verteidigen.

— Auch während des Ausfalls den Sperrauftrag des Bunkers durch
Belassen eines Minimums an Bedienungsmannschaft an den
eingebauten Werkwaffen weiter erfüllen.

— Den Ausfall durch den Bunkerkommandanten persönlich an-
führen lassen.

— Unterscheide beim Ausfall zwischen folgenden Phasen:
— allgemeine Vorbereitung: Feuer der Festungsartillerie,
— spezielle Vorbereitung: Lmg-Feuer und HG-Auswurf (von

dir selber abzugeben),
— eigentlicher Ausfall: Nahkampf in der unmittelbaren Um-

gebung des Werkes.

/Je/e/i/ Bankerkommanrfa/tten:

1. Orientierung:
«Gegnerischer Stoßtrupp auf dem Werkdach — Außenbeob-
achter und Außenverteidigung ausgefallen — Wir machen einen
Ausfall!»

2. Absicht:
«Ich will durch die eigene Festungsartillerie einen Feuerschlag
auf unseren Bunker schießen lassen — mit dem Gros der Bun-
kerbesatzung unmittelbar nachher einen Ausfall machen -—
während dem mit einem Minimum an Bedienungsmannschaft
unseren Auftrag weiter erfüllen!»

3. Befehl:

— «Gfr. Mäder, Kan. Knopf und Heß, ihr bedient die Bunker-
waffen mit gleichem Auftrag wie bisher!

— Ich leite den Ausfall selber. Mit mir kommen: Beutler (Mp-
Schütze), Küenzi (HG-Werfer), Moser (HG-Werfer) und Friedli
(Lmg-Schütze).

— Friedli bleibt während der ganzen Aktion an der Bunkertüre.
Wirft vor dem Ausfall zwei HG aus und streut mit dem Nah-
verteidigungs-Lmg den Erdeinschnitt vor der Türe ab. Vertei-
digt während unserer Abwesenheit den Bunkereingang!

— Bereitstellungsort: vor der Türe!
— Oeffnen der Türe auf meinen Befehl!
— Wiederholen — Bajonett auf — bereitstellen — los!»

1. Phase des Ausfalles:
Feuerschlag der Festungsartillerie

— Größere Feuergeschwindigkeit als die
Feldartillerie

— Große Kaliber
— Gegnerischer Stoßtrupp völlig ungedeckt

und dem Feuer schonungslos ausgesetzt
Deckung — Du überstehst in deinem schützenden

Unterstand bzw. Bunker das Feuer un-
beschadet

— Dem Gegner ist es schlimm ergangen.
""" (Schluß folgt.)

ÜBNcues «aus fremden.
Armeen.

Die Panzertruppe ist im neuzeitlichen
Kriege der Schwerpunktträger des Angriffs-
Stoßes, sie entspricht der Schlachtenreiterei
des 18. lahrhunderts, die durch rechtzeiti-
gen tödlichen Einsatz das Schicksal der
Schlacht entschied. Die hohe Beweglichkeit,
starke Feuerkraft und ein nicht zu unter-
schätzender Schutz gegen feindliche Feuer-
Wirkung gewähren dem modernen Panzer
die Möglichkeit, auch unter den gewandel-
ten Aspekten des Krieges diesen nach wie
vor sehr bedeutungsvollen Kampfauftrag zu
übernehmen.

Der Aufbau, die Gliederung und die
Ausstattung der Panzertruppe ist deshalb
von dieser Erkenntnis aus zu steuern und
durchzuführen. Alles, was diesem Kampf-
auftrag nicht entspricht, ihn vielleicht sogar
behindert, muß deshalb ausgemerzt und
durch zweckmäßige Einrichtungen ersetzt
werden.

Diese Ausmerzung und Neuordnung wird
vordringlich das Gebiet der Versorgung
betreffen, denn die bisher überwiegend an-
gewandte Methode einer erd- und Straßen-
gebundenen Versorgung der vorstoßenden
Panzerkeile wird niemals die heute an einen
rechtzeitigen und ausreichenden Nachschub
zu stellenden Forderungen erfüllen können.

Der Zweite Weltkrieg, vor allem die
Kämpfe in der Normandie und die an-
schließende Verfolgung, haben gelehrt, daß
eine überlegene taktische Luftwaffe auch
die allernotwendigste Versorgung der fech-
tenden Truppe völlig unterbinden kann,
auch nachts sind kaum Marschbewegungen

auf den Straßen möglich, selbst im freien
Gelände und auf Nebenwegen werden sie
außerordentlich verlangsamt und erschwert.
Gelingt aber die rechtzeitige und aus-
reichende Auffüllung des notwendigen Be-
darfs an Munition, Betriebsstoff und Ver-
pflegung nicht, dann ist dem Panzervorstoß
ein besonders wichtiges Fundament für
seinen Erfolg entzogen. Die bisherigen
Ueberlegungen nehmen einen Bestand von
800 Lkw. je Panzerdivision mit einem
Ladegewicht von insgesamt 4000 t als un-
bedingt erforderlich an. Bei einem Abstand
von 50 m zwischen den Fahrzeugen würden
also 40 km einer Vormarschstraße lückenlos
belegt sein, eine unvorstellbare Situation bei
dem heutigen Luftwaffeneinsatz. Wohin
aber sollen diese an Scheunentore erinnern-
den 5-Tonner ausweichen und Deckung
suchen, wenn etwa Waldstücke wegen der
Gefahr atomaren Beschüsses vermieden
werden müssen?

Es wird also sehr deutlich, daß die bisher
angewandte Versorgungsmethode der Pan-
zertruppe mit der Entwicklung der moder-
nen Kampfführung nicht Schritt gehalten
hat.

Um zu einer zweckvollen Neuordnung
und Umgliederung der Versorgungsein-
heiten zu gelangen, ist zu prüfen, welche
Gegenwirkung von feindlicher Seite zu er-
warten ist und welche Möglichkeiten ge-
geben sind, diese Gegenwirkung weitest-
gehend auszuschalten. Folgende feindliche
Gegenmaßnahmen sind vordringlich in
Rechnung zu stellen:

1. Die taktische feindliche Luftwaffe.
Eine Bombe vor den vordersten Lkw.
zwingt die gesamte Kolonne zum Halten.
Der Bordwaffenbeschuß erledigt diese hal-
tende Kolonne.

2. Gründliche Zerstörung von Straßen,
Brücken und Ortschaften zwingen zu zeit-
raubenden Umwegen. Sümpfe, Flußläufe,
Wälder und Bergketten verlangsamen den
Marsch motorisierter Einheiten, erfordern
Kanalisierung des Verkehrsstroms und den
Einsatz starker Verkehrsregelung.

Alle Einzelphasen des Panzereinsatzes:
blitzschneller Vor- und Nachstoß, schlag-
artige Umfassung und ihre sofortige Aus-
nutzung, Kampf vorübergehend abgeschnit-
tener gepanzerter Einheiten im Rücken des
Gegners sind in Frage gestellt, wenn es
nicht gelingt, das Tempo der vorstoßenden
Kampfverbände mit der Sicherstellung der
Versorgung in Einklang zu bringen. Diese
Koordinierung aber wird nur möglich sein
mit einem neuzeitlich gegliederten und aus-
gestatteten Nachschub.

Die bisher gebräuchliche Versorgungs-
methode durch erd- und straßengebundene
Motorfahrzeuge kann diese Anforderung
indessen nicht mehr erfüllen; an ihre Stelle
wird in wesentlich größerem Umfange die
Luftversorgung treten müssen. War bisher
die Luftversorgung lediglich als Ergänzung
der Erdversorgung an besonderen Schwer-
punkten vorgesehen, so wird man das Ver-
hältnis geradezu ins Gegenteil verkehren
müssen. Der Hubschrauber übernimmt in
Zukunft die Stelle des Lkw., der lediglich
nur noch als Ergänzungsmittel eingesetzt
wird.

Nimmt man 6 t als durchschnittliches
Ladegewicht an, so wird eine Hub-
schrauberabteilung von 60 Stück, zweck-
mäßig in drei Staffeln zu je 20 Stück ge-
gliedert, den Versorgungsbedarf einer Pan-
zerdivision in vollem Umfange und vor
allem zeitgerecht der Lage entsprechend
leisten können.
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hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklüng eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

zlu/fragv jVz'emöizä äöi/ 7/7 //<?/? ZFa/7 erntete«
(Fortsetzung)

(5/e/ze; «77aöe z'c/z mz'c/z zï'c/z/z'g vc/7za//czz?»
7« TVr. 22 vom 7. Aug«« 795S ««<7 Nr. 5
vom 75. September 7955.)

zl/z/woz-/ azz/ c/zz gz-oöcs PFac/z/vcz-gc/zczz.

voz'gc.yc/ioöczzcz' «ö/azzcz*» PFac/z/po-
s/czz azz cz'zzcm PFa/ärazzä /za/ m äezz Mazzö-
vez*zz e/zzezz «ö/azzezz» 7eep mz7 zwei zzzzöe-
/cazzzz/ezz Fezwzzezz pays/ez-ezz /assezz zzzzä

wzzz-äe äeswegezz vom Gzz/e/-o//z'zz'ez* gez7z/-
/c//. Das Foz*ge/zezz des PFac/z//commazzäazz-
/ezz wzzz-äe 0/5 5c/z//cazze ezzzp/zzzzäezz, zzzzä es
wzzz-äe ez7c/äz7, e/zzezz «ßo/ezz» /zä//e zzzazz

se/ös/vez-s/äzzä/z'c/z g^c/zzzoppZ. Zzz 7iwem
Fez7za//ezz möc/z/e z'c/z /o/gezzäes sagezz:

Ma/iövez- s/zzä Fz7egs/zözzzzgezz. 7m FWeg
z's/ gz-öß/es Mz'ß/z-azzezz gegezz a//es zzzzä /'eäes
vozzzzö/ezz; zzzazzc/ze 77az-m/osz'jg/eez7 /cazzzz s/c/z
0/5* czz-ge L/s/ äes Fez'zzäes ez-we/sezz. PFeäez-
äez- C/zazz//ezzz- zzoc/z äez- mz7/a/zz-ezzäe Oöer-
Zezz/zzazz/ äes ö/azzezz /eeps war äezz PFac/z/-
po5/^zz öe/cazzzz/. Fs war äarzzm äWzzg/z'c/ze
P//z'c/z /, äas Fa/zrzezzg azz/zzz/za//ezz, am
gezzazz /es/zzzs/e/Zezz, oZz es- s/c/z wz'z7c/z'c/z

am «ß/azze» zzzzä zz/c/z/ e/wa zzm ge/arzz/e
«Fo/e» /zazzäe//e. 7c/z mac/ze m/r ä/e e/zz-

/ac/ze Geöez7egzzzzg, äa/P vo/zz Fe/zzä ä/e
ßcse/zzzzzg äes PFa/äes zzzzä ä/e 5/e//zzzzg äes
PFaoZz/po^/^zzi" öez-ez'/s ez-/czzzzäe/ worz/^zz
se/zz /cözzzz/e. iVzzzz Zza//e äez- 7eep z. ß. äezz

Aa/lrag, m der t/«l/or«t ««rerer Truppe«,
m/7 einem Fa/zz-zezzg zzzzsez-ez- Armee, z'zz äezz

PFa/ä ez'/zzzzäWzzgezz, zZorZ a/s «iVac/zsc/zzzö»
Mzzzzz'/z'ozz aözzäz'e/ezTz zzzzzZ w/eäer wegzzz-
/a/zz-ezz. 77/zz/er/zer s/e/// s/c/z ä/ese «Mzzzzz-
/z'ozz» a/s 5'aZzo/age /zerazzs", zzzäezzz e/zz

5pz-ezzg/cö>pez- exp/oäz'ez7e zzzzä Fo/e zzzzzZ Fer-
/c/z/e verzzrsac/z/e, vz*e//ez'c/z/ e/zzezz Frzzppezz-
/ezV ozZer e/zzezz Fozzzzrzazzäos/aö a/c/z'ozzszzzz-

/ä/z/g zzzac/z/e zzzzzZ e/zzezz a//gezrzez'zzezz PF/rr-
warr zzzzzZ Pazzz'/cs/z'zzzzzzzzzzg Zzew/r/c/e.

Gegezzwär/zg /zör/ mazz zZavozz, wz'e zm
LzTzazzozz m par/czer/ezz PFagezz Sprezzg/cdrper
exp/ozZ/erezz, wze mz7 ^oZe/zezz L/j/ezz /l/Zezz-
/a/e zZzzrc/zge/äZzrz' zzzzzZ Gzzrzz/ze ge5"cZza//ezz
wz'rz7. — PF/r mzzsjezz zz/zj ^/e/5 Zzew^/
5ezzz, zZa/J zZem FezzzzZ /ezZe Lz7/, /ezZe Ge-
mezzzZzez7 zzzzzz/razzezz zsZ. GzzzZ azz/ zZz'e azzj-
ge5"/e/Z/ezz PFacZz/poj/ezz mzz^ mazz 5-zc/z zzzz-

ZzezZzzzg/ ver/a^ezz /cözzzzezz, 5ozzj/ /za/ es
ZzZzerZzazzp/ /cezzzezz 5/zzzz, PFazrZzezz azzjzzz-
5/eZZezz. Mög/zcZz, zZa/? 5zc/z Pas. Z. zZze

GeZzer/egzzzzg gezzzaz:/z/ Zza/, zZezz Fo^Ze/z zzz'c/zZ

zzzzzzöZzg zzz verra/ezz. Dz'e^er GeZzerZegtzzzg
ge/zr a/zer z/er Fe/e/zZ vor, zzz'emazzzZezz

zZzzrc/zzzzZasjezz. 7)zezz5/regZemezz/
gièt injèeiondere 7« Z7//. 207, 202 «nti 202
rlzz/sc/z/zz/? zz/zer zZaj FerZzaZ/ezz zZer PFac/z/-
po^/ezz z'zz Fä/Zezz, wze /z/er e/zzer vor/zegZ.
7« me7«e« «a/zez« 7000 Dieni/tagen Tiaie
7c/i IFoe/itdiCTwr 7« v7e//ä//7ger We7re 7>e-

•^örgZ, zzzzzZ a/^ PFacZz/ZcozzzmazzzZazz/ würzZe
zc/z zz/c/zz zögerzz, pegezz PFac/z/poj/czz, z/zc
i7e/! e7«CT derart groèen TFac/i/verge/îen^
5c/zzzZzZ/g mac/zczz, c/zzczz Fapporz zzz Jc/zrcz-
Zzczz. G/z mcz'zz Fcr/zaZ/czz z/a/zzz a/j 5c/zz'/cazzc
azz/ge/aßz w/zrzZc, z7/ zzzzwz'c/zZz'g. PF/c/zZ/g z7Z,
zZ/c zZz'czz5Z/z'c/zc F/Zz'c/zz Zzc/c/z/jgcmä^ zw er-
/Zz/Zezz. For aZ/cm zZar/ z'zz zZ/cJcm Fa/Zc zZ/c

T^amcrazZ^c/za/z zzzc/z7 /aZ^c/z vcrj/azzzZczz wer-
zZezz. F^ ge/zZ /z/er zzm z/ze /a/zr/äw/ge Ge-
/ä/zrzZzzzzg vozz FamerazZezz zzzzzZ Forge^e/z/ezz,
zzm zZ/e Ge/ä/zrzZzzzzg zZer F/z/zrzzzzg zzzzzZ z/er
/4/c//ozzs/zz7z/g/cez7 zZer Frzzppe. F/e/Ze/c/z/
wäre es geraz/ezzz w/zzz^c/zezz^wer/, z'zz ver-
me/jr/em Ma/îe 5a/>o/age zzz ääezz.

PFzzz. PF. M., z'zz 77.

*
Mazzc/zmaZ z7/ zZer Fe/zzzZ zzoc/z sc/z/azzer...
A/azz zZe/z/cZ, zZer Fe/zzzZ /cözzzze z/zzs zz/c/z/5

azz/z/zz, w/r 5"e/ezz 5c/zZazz. TVr/zz, mazzc/zmaZ
W äer Fe/zzzZ zzoc/z Jc/z/azzer, zzzzzZ jo e/zz

Fe/z/er^ w/e 5/e z'/zzz äegazzgezz /zaäezz, /cözzzz/e
z'm Frzz^Z/a/Z e/zzer Grzzppe ozZer e/zzezzz

Zzz_g sr/zwerezz 5c/zazZezz zzz/ägezz.
F/zz /c/e/zzej 7zz/ermezzo, zZaj z'c/z ^e/äer

er/eä/ /zaäe; PF/r Zagezz z'm 7a/zre 7955 mz7
ez'/zer 5/ar/cezz Famp/grzzppe azz/ e/zzezzz vor-
ge^c/zoäezzezz Fo5/ezz. 7c/z war äazzza/^ Gzz/er-
o//z'z/er e/zzer /razzzÖ5z'5c/zezz F/zz/zez7 z'zz 7zzzZo-
C/zz'zza. PF/r /za/Zezz zZ/e 5c/zz7z7wac/zezz am
Fzzge rezZzzz/er/, aäer j/e so z'zzs/rzzzer/, zZa/P

i7e a«/ alles ge/a/i7 sei« mußten. lF7r glawi-
/ezz es wezzz'gs/ezzs. Fs war zzzzz z7/e Mz7/ags-
zez7, zZ/e Frzzppe war Zze/m Fssezz, zzzzzZ w/r
warezz z'zz zZer Go/.-Messe. P/ö7z//c/z e/zz

Frac/zezz zzzzzZ ßers/ezz, Gesc/zrez, e/zze w/Zäe
5c/z/e^erez. PFas war gesc/ze/zezz? D/e PFac/ze
Aezzzer/c/e p/ö/z/z'c/z, zZa^ e/zz /razzzös/sc/zer
7'rzzpp azz/ zZezz Fos/ezz zzz/cam. Fs /cam z'/zr

a/zer zz/c/z/ z'zz zZezz 5/zzzz, zZa^ e/gezze Frzzp-
pezzäewegzz/zgezz z'mmer vozz Fos/ezz zzz
Fos/ezz sz'gzza/z's/er/ werzZezz. D/eser Frzzpp
a/zer war zzz'c/z/ geme/zZe/. Der PFac/z/pos/ezz
7/e/7 zZezz Frzzpp zzä/zer/commezz. Fs warezz
o/zzze Zwez'/e/ e/gezze, zzzzzZ a/s z/er äe/e/z-
/ezzzZe Go/, z/es Frzzppe sag/e, er /cäme zz/s

Fers/ärFzzzzg äes Fos/ezzs, so warezz zz//e

Zwez'/e/ /or/gew/sc/z/, zzzzzZ zzzazz Z/ej3 zZ/e

Lezz/e pass/erezz. Fazzm warezz sie a/zer
Zze/m Fos/ezz, so //e^ezz s/e z'/zre Mas/cezz
Zzz//ezz, z'zäerrasc/z/ezz zZ/e 5o/zZa/ezz Zze/zzz Fssezz,
zzzzzZ es /cam zzz e/zzem wz'/zZezz 7/a/z/camp/,
wo w/r 7»e/äsez7z'g se/zr gz*o/?e Fer/zzs/e er-
////ezz.

D/eses ße/sp/e/ zzzzzZ azze/z v/e/e azzzZere
/zaäezz m/c/z ge/erzz/, zZezz PFac/zezz z'mmer
e/zzzzzsc/zär/ezz, zz/ezzz azz zZezz o/zzze Fa/Jwor/
passz'erezz zzz Zassezz, zzzzä sez es z/er e/gezze
ö///z/er. Fp/. ß. PF., zzz 5.

*
Nz'ez7zazzz/ pass/er/, zzzzzZ wäre es gar z/er
Gezzera//

ße/m XäverzZ/ezzezz /za//e z'c/z e/zzezz Fe-
/erzz/ezz, z/er se/zze ärz'//e PFoc/ze F5 mac/z/e
«nd a«/ der Waclil sland. Da kam ein
D/v/s/ozzär z'zz Zz'vz'/ zzzzä Zzege/zr/e F/zz/a^ z'zz

ä/e Faserzze. Fr ga/z se/zzezz Fazzg zzzzä

Nazzzezz azz, Zza//e aäer se/zzezz /Izzswez's ver-
gessezz. Der Pe/crzz/ ga/z zzzr zlzz/wor/, äa
/cözzzze /'eäer /comzzzezz zzzzä sagezz, er sez
e/zz D/v/s/ozzär, er Zzz7/e z'/zzz, /z/er zzz war/ezz,
Zz/s äer PFac/z//commazzäazz/ /comme. 7c/z war
sc/zzze// zzzr 57e//e zzzzä /cozzzz/e ä/e Zzzs/z'ge

5z7zza/z'ozz rasc/z z'zzs re/zze Zzr/zzgezz. Der
D/v/s/ozzär äz/ßer/e sz'c/z /o/zezzä z'/Zzer äezz

D/ezzs/ez'/er ä/eses Fe/crzz/ezz zzzzä versc/za///e
z'/zm e/zzezz Fag S7z/zäerzzr/az/Zz.

PFezzzz sc/zozz e/zz /zzzzger Fe/crzz/ s/c/z azz

äezz PFac/z/öe/e/zZ /za/Zezz /cazzzz, so äar/ mazz

erwar/ezz, äaß Dzz a/s PFF-5o/äa/ ä/es
gezzazz so zzzac/zs/. Fozz e/zzer Sc/zz'/cazze vozz
sez'/ezz Demes Go/, /cazzzz /ce/zze Feäe se/zz,

ei 7.?/ eher umgekekrl der T^all. Bei mir
wärs/ Dzz zz/c/z/ so zzzzgesc/zorezz wegge-
/cozzzmezz, äas /cazzzz z'c/z D/r vers/c/zerzz.

PFm. G. ßc/z., z'zz PF.

*
/V/emazzä /ze/^/ /a/säc/z/z'c/z zz/emazzä/

Der /4zz//rag war /c/ar: zz/emazzäezz zzz äezz

PFa/ä e/zz/re/ezz zzz /assezz. /4zzäersez7s aöer
pzzss/er/e e/zz 7eep zzzzges/ör/, 5/e /cazzzz/ezz

weäer äezz O/. zzoc/z äezz C/zazz//ezzr, zzzzr

war äaj Fa/zrzczzg «ö/azz» mar/c/er/. 77/er
mac/z/ezz 5/e e/zzezz groöezz Fe/z/er/ Mezzzazzä
/ze//P/ /a/säc/z/z'c/z zz/emazzä/ PFeäer Frezzzzä
zzoc/z Fe/zzä, e/zz öe/cazzzz/er oäer zzzzöe-

/cazzzz/er 0//z'z/cr, weäer 7/zr ßa/.Fä/. zzoc/z

äer Dz'v.Fä/. ä/zr/ezz pass/erezz. 5/e /zaöezz

;'a e7«e« ja«z präzijen 7Je/eW! — Na« glöl
es verzzzzzz///gerwez'se zlzzszza/zzzzezz: vz'e//ez'c/z/

äer e/gezze Zzzg/Zz/zrer oäer Fp.Fä/. /löer
ä/es z's/ öerez'/s e/zze /tzzszza/zzzze zzzzä mzz/P —
wie z. B. eigene A«/klärji«g.spa7r. — Im
PP^ac/z/öe/e/z/ azzsärüc/c//c/z erwä/zzz/ weräezz.
IFaelUdle«« 7« e7n iekr veramivor/««gj-
vo//er D/ezzs/; rlzz//rag zzzzä PFac/z/öe/e/z/
zzz/zssezz äa/zer gzzzzz exa/c/ se/zz — öez äer
ße/e/z/sgeözzzzg w/e z'zz äer /4zzs/z'z/zrzzzzg.

Fa/säc/z//c/z /zaöezz 5/e z'zz 7/zrem Fzz/sc/z/zz^,
äezz /eep passz'erezz zzz /assezz, /Zzc/z/z'g äa-
zzeöezzge/zazzezz. 5/e Zzä//ezz z'/zzz — oö ö/azz

oäer ro/ — s/oppezz zzzzä äezz PFac/z/-Fä/.
rzz/ezz mzzssezz. D/e Fea/c/z"ozz äes PFac/z/-

Fä/. war vers/äzzä/z'c/z zzzzä rz'c/z/z'g. 7a me/zr:
er Tidde de« 7?apporl maclien iolle«, damit
alle — Sie and aack Hire Forgerelzle« —
azzs äem For/a// ä/e Le/zrezz gezog^zz /zä//ezz.

Tïptm. Sek., 1« A.
*

Dam//, //eöer Fäs. Z., äär//ezz 5/e gezzzz-

gezzä z'm /c/arezz se/zz/ Fa.

Der Hubschrauber ist bedeutend schneller
und beweglicher als der Lkw., vom Ge-
lände völlig unabhängig und daher gegen
Zerstörungen der Zuführungsstraßen un-
empfindlich. Der feindlichen Luftwaffe,
besonders den Düsenjägern, kann er sich
durch Gewandtheit und geschicktes Aus-
nutzen der gegebenen Deckungsmöglich-
keiten in größtmöglichem Umfange ent-
ziehen. Leichte Panzerung wird ihm auch
vor Erdbeschuß Schutz gewähren. Eine be-
sondere Konstruktion mit Greifern wird ihn
für seine Versorgungsaufgabe besonders ge-
eignet machen.

In den vergangenen kriegerischen Aus-
einandersetzungen ist auf deutscher Seite

der großen, ja entscheidenden Bedeutung
des Versorgungssektors nicht immer die ge-
nügende Aufmerksamkeit gewidmet wor-
den. Die operative Planung nahm die be-
herrschende Stellung ein, und erst nach
planmäßiger Festlegung der Operation
wurde die für die Versorgung zuständige
Generalstabsabteilung eingeschaltet und
unterwiesen.

Die amerikanische Führung prüfte zu-
nächst den Versorgungsbedarf, stellte ihn
sicher, und die Durchführung der opera-
tiven Planung erfolgte dann auf dieser
Grundlage.

Beide Systeme haben ihre Vor- und
Nachteile, und es ist eine der Forderungen

moderner Führung, eine Koordinierung
zwischen der Kühnheit der deutschen und
der kühlen Berechnung der amerikanischen
Methode herzustellen.

Diese Koordinierung, gestützt auf neu-
zeitliche Versorgungsmöglichkeiten, wird
wieder den Schwung des kraftvollen An-
griffsstoßes, der blitzschnellen Umfassung
und der unmittelbaren rastlosen Aus-
nutzung des errungenen Erfolges in den
Panzerverbänden als Träger des Offensiv-
geistes lebendig werden lassen, der einst-
mais die Schlachtenreiterei der frideriziani-
sehen Kriege, insbesondere die Seydlitzschen
Reiter bei Roßbach und Zorndorf, be-
flügelte. Okm'7 F. v. G.
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